
 Gemeinsame Stellungnahme 

des „Runden Tisches für Migration & Integration Cuxhaven (Stadt und Landkreis)“
zu den Sparmaßnahmen des Bundes im Bereich der Integrationskurse
Nach Aussage des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge (BAMF) stand für das Jahr 2010 mit 233 Mio. Euro das bisher höchste Finanzvolumen für die Durchführung von Integrationskursen zur Verfügung. Dennoch wurde bereits am Anfang des Jahres den Trägern der Integrationskurse mitgeteilt, dass Maßnahmen notwendig seien, um angesichts stark gestiegener Kosten die Einhaltung des zur Verfügung stehenden Finanzrahmens sicher zu stellen.   

Mit dem ersten Rundschreiben vom 15.03.2010 teilte das BAMF erste einschneidende Sparmaßnahmen im Bereich der Integrationskurse mit Wirkung zum 01.04.2010 mit. Diese wurden zum Teil nach einem Gespräch mit Trägern in Teilen wieder zurück genommen  (vgl. Trägerrundschreiben des BAMFs vom 31.03.2010). Erneute Einschränkungen wurden den Trägern mit Schreiben vom 19.07.2010 mitgeteilt. 
Sehr begrüßt wurde die Zurücknahme der Wartezeit von drei Monaten nach erteilter Berechtigung zur Teilnahme an einem Integrationskurs mit Schreiben vom 15.12.2010. Dies ermöglicht Kursberechtigten ab dem 01.01.2011 wieder den sofortigen Kurseinstieg nach erteilter Berechtigung zur Teilnahme. Ebenfalls begrüßt wird die Zusage des BAMFs, die bisher auf Warteliste aufgeführten Personen zeitnah einen Bescheid über die Zulassung zum Integrationskurs zukommen zu lassen.
Alle weiteren Steuerungsmaßnahmen bleiben jedoch bestehen und betreffen folgende Bereiche: 
· Bei Alphabetisierungskursen ist die Garantievergütung nun an höhere Teilnehmerzahlen gekoppelt und der Zuschlag pro Unterrichtseinheit ist gekürzt worden. Weiter beträgt die Dauer des Alphabetisierungskurses regelmäßig nur noch 900 Unterrichtseinheiten (statt vorher 1200) und eine Verlängerung um 300 UE ist nur noch auf Antrag möglich, dem wiederum nur stattgegeben wird, wenn dadurch eine deutliche Steigerung der Deutschkenntnisse zu erwarten ist. 
· Eine Wiederholungsmöglichkeit des Aufbaukurses (300 UE) für alle sonstigen Integrationskurse ist nur noch möglich, wenn in der DTZ-Prüfung (= Deutsch-Test für Zuwanderer) das A2-Niveau des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens erreicht worden ist. 
· Veränderung des Kinderbetreuungsschlüssels zu Lasten von Kindern, deren Eltern weder Spätaussiedler bzw. Teilnehmer eines Eltern- Frauen oder Alphabetisierungskurses sind.
· Vorrang für Vollzeitkurse; Teilzeitkurse müssen mind. 12 UE pro Woche haben und unterliegen ansonsten dem Genehmigungsvorbehalt.  
· Fahrtkosten werden nur noch erstattet, wenn der Fußweg zwischen Kursort und Wohnort des Teilnehmers mind. 3 km beträgt. Es werden nur noch Fahrtkosten auf dem Niveau zum nächstgelegenen Kursort erstattet. Wird ein Integrationskurs an einem weiter entfernt gelegenen Ort besucht, weil er z.B. früher anfängt, werden nur die Fahrtkosten erstattet, die beim Besuch des nächstgelegenen Kursträgers erstattet worden wären. Bei dem Besuch eines Teilzeitkurses werden nur noch Fahrtkosten auf dem Niveau von Vollzeitkursen erstattet. 
· Streichung der Zuschüsse für die Lehrerqualifizierung.
Die Teilnehmer des „Runden Tisches für Migration und Integration Cuxhaven (Stadt und Landkreis)“ halten bei allem Verständnis für einzuhaltende Budgets diese Sparmaßnahmen für integrationspolitisch äußerst problematisch, da sie zu spürbaren Einschnitten für Zuwanderer führen. Die Annäherung und das „Aufeinander zugehen“ von Aufnahmegesellschaft und Zuwanderern wird dadurch erneut erschwert und bereits erreichte Fortschritte und Erfolge in diesem Bereich werden nicht fortgeführt. Stellt man dieser Tatsache die im Herbst vergangenen Jahres aufgebracht geführte Debatte um Integration (u.a. angestoßen durch das Buch von Thilo Sarrazin „Deutschland schafft sich ab“) entgegen, so ist es mehr denn je erforderlich, Zuwanderer weiterhin bestmöglich in ihrem Integrationsprozess zu unterstützen und auch dieses Bild in die Öffentlichkeit zu tragen, um den sozialen Frieden unserer Gesellschaft zu sichern. Denn Integration ist im Einzelnen an vielen Stellen bereits gelungen, wo Teilhabechancen gegeben und (dadurch) das Einlassen des Zuwanderers auf das Einwanderungsland Deutschland möglich war.    
Die Erfolgsgeschichte der Integrationskurse - von vielen führenden Politikern als Herzstück der Integrationspolitik bezeichnet – mit ihren steigenden Zahlen von interessierten und lernwilligen Zuwanderern erfährt durch die Sparmaßnahmen eine Zäsur, die nicht beabsichtigt sein kann. Zum einen lässt sie sich nicht mit der wichtigsten Bildungsmaxime der Bundesregierung vereinbaren, die aussagt, dass „Niemand verloren gehen darf.“ Des Weiteren steht sie darüber hinaus nicht im Einklang mit den Zielen des Nationalen Integrationsplans und dem Koalitionsvertrag zwischen CDU, CSU und FDP, der eine quantitative und qualitative Aufwertung der Integrationskurse angekündigt hat (s. Koalitionsvertrag S. 75). 

Besorgt hat der „Runde Tisch für Migration und Integration Cuxhaven (Stadt und Landkreis)“ in den letzten Monaten die Folgen der Sparmaßnahmen in ihren Tätigkeits- und Wirkungsbereichen zur Kenntnis genommen, die sich unmittelbar negativ auf die Betroffenen und den Erfolg ihres Integrationsprozesses auswirkt.
Hier ein Blick in die Praxis vor Ort aus Sicht der einzelnen Integrationsakteure in Stadt und Landkreis Cuxhaven:  
Sprachkursträger:
· Aufgrund der Kurzfristigkeit, mit der die Änderungen in Kraft traten, war es den Trägern kaum möglich, fristgerecht zu reagieren. Aufgrund der ständig neuen Änderungen (vgl. dazu die Trägerrundschreiben vom 15.03., 30.03., 19.07. und 15.12.2010) wurden die Regelungen für Teilnehmer letztendlich fast völlig undurchsichtig und für die Träger hatte dies oft in der Konsequenz den Verlust ihrer Glaubwürdigkeit zur Folge. 

· Die Anmietung von Räumlichkeiten sowie Verträge mit Dozenten werden für die Durchführung eines gesamten Integrationskurses abgeschlossen. Bei Alphabetisierungskursen muss nun nach 900 Std. ein neuer Antrag auf Weiterführung des Kurses gestellt werden. Die Bearbeitung dieses Antrages dauert beim BAMF einige Wochen und so lange ruht der Kurs. Die Räumlichkeiten müssen trotzdem weiter finanziert werden. Anzumerken ist zudem, dass sich insbes. bei Alphabetisierungskursen jede längere Unterbrechung eines Kurses negativ auf den nachhaltigen Lernerfolg der Teilnehmer auswirkt. Zudem wird diese Planungsunsicherheit (und zeitweiliger Verdienstausfall) es in Zukunft noch weiter erschweren, zuverlässige und gute Dozenten für den Integrationskursbereich zu engagieren. Ganz besonders wird dies in ländlichen Regionen wie dem Landkreis Cuxhaven treffen (vgl. hierzu Seite 3, Perspektive der Dozenten / Lehrkräfte). Zudem wird befürchtet, dass Kurse nach einer Unterbrechung von 2-3 Monaten evtl. ganz abgebrochen werden müssen, da sich die Dozenten inzwischen andere Arbeit gesucht haben.  
· Dozentenhonorare, Raummieten und Fahrtgelder für die Teilnehmer werden in der Regel vom Träger im Voraus verauslagt. Die Kosten wurden in der Vergangenheit durch das BAMF teilweise verzögert (4-6 Monate nach erfolgter Unterrichtsstunde) zurück erstattet. 
· Schwierigkeiten, die Daten des Kursbeginns und -endes der ARGE gegenüber genau mitteilen zu können (z.B. ist vor Kursbeginn zwingend eine Kostenbefreiung vorzuweisen, selbst bei unstrittigem Leistungsbezug. Liegt diese noch nicht vor und sind somit offiziell noch nicht genügend Teilnehmer für einen Kursbeginn vorhanden, verzögert sich der Start des Integrationskurses).  

· Evtl. Abbruch der Alphabetisierungskurse nach 900 Stunden, da die Finanzierung nicht mehr gesichert werden kann, z.B. weil es sich Teilnehmer ohne den Anspruch auf Fahrtkostenerstattung (siehe oben) finanziell nicht mehr leisten können, den Kurs weiter zu besuchen. 
· Die Kursträger haben einen unverhältnismäßig hohen bürokratischen Verwaltungsaufwand, der mit einer Verwaltungskostenpauschale von sieben Euro pro Teilnehmer nicht mehr aufgefangen werden kann (Wiedereinführung der Antragspflicht bei Wiederholern in Alphakursen, etc.).
ARGE Jobcenter und Agentur für Arbeit:

· Aufgrund der steigenden Wartezeiten und der neuen Fahrtkostenregelung sowie des absehbaren geringeren Angebotes an Integrationskursen steigt die Dauer des Verbleibs im ALG-II-Bezug. Andere Maßnahmen der ARGE zeigen keinen Erfolg, wenn die deutsche Sprache nicht beherrscht wird. Eine zeitnahe Arbeitsaufnahme wird also verzögert bzw. verhindert. Da Arbeit mit ein Kernelement im Integrationsprozess ist, wird dieser dadurch nachhaltig gestört. 
· Für Personen, die aufgrund von Beschäftigung nur noch ergänzend im ALG-II-Bezug sind wird sich die Einschränkung des Angebotes der Teilzeitkurse negativ auswirken. Eine Vermittlung in Vollbeschäftigung wird aufgrund mangelnder Deutschkenntnisse verzögert, wenn nicht gar verhindert werden. 

Dozenten / Lehrkräfte:
· durch die Streichung der Zuschüsse für Lehrerqualifizierung wird sich ein Dozentenmangel insbes. in ländlicheren Gebieten wie dem Landkreis, aber auch der Stadt Cuxhaven verschärfen. Laut Aussage des Landesverbandes für Volkshochschulen in Niedersachsen sowie den Außenstellen des Goethe-Institutes kommen Qualifizierungslehrgänge seit der Streichung der Zuschüsse kaum mehr zustande. Entgegen der Aussage des BAMFs, dass mit bundesweit 15.000 qualifizierten Lehrkräften genügend Dozenten vorhanden sind, ist festzustellen, dass sich viele ausgebildete Dozenten bereits schon vor den Sparmaßnahmen andere Tätigkeitsbereiche aufgrund der schlechten Rahmenbedingungen im Integrationskursbereich suchten, wie z.B. die Arbeit auf Honorarvertrag (was bedeutet, dass sich die Dozenten selbst versichern und ihr Einkommen versteuern müssen) mit Stundenlöhnen, die keine Vorbereitungszeit inkludierten und nur in Kraft treten, wenn für einen Kurs genügend Teilnehmer gefunden wurden (= „kaum Planungssicherheit bei einem Hungerlohn“) etc. Diese Rahmenbedingungen verschlechtern sich durch die Sparmaßnahmen noch einmal (vgl. dazu angeführte Punkte wie Planungssicherheit bei den Trägern). Hinzu kommt in ländlichen Gebieten, dass ein Dozent 30 bis 50 km bis zum Kursort zurücklegen muss. Unterrichtet er zusätzlich in einem Teilzeitkurs, lohnt sich das Unterrichten finanziell eigentlich kaum mehr für ihn. Die Anforderungen an die Dozenten steigen ständig, die Entlohnung jedoch nicht. Aufgrund der hohen finanziellen Belastungen der Träger, des ständig wachsenden Verwaltungsaufwandes und der Sparmaßnahmen des BAMFs können die Honorare kaum seitens der Träger erhöht werden. Gute und motivierte Dozenten, mit denen in erster Linie der Erfolg eines Integrationskurses „steht und fällt“, werden in Zukunft unter diesen Rahmenbedingungen immer schwerer für diese herausfordernde Aufgabe zu finden sein. 
Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer und Integrationsberatung des Caritasverbandes:
· die Beratungsarbeit wurde erschwert, da die Zentralstellen für die Migrationsberatung nicht zeitnah und umfassend über die wesentlichen Änderungen informiert worden sind. 

· der verkomplizierte und verzögerte Zugang zu einem Integrationskurs wirkt sich nachhaltig negativ auf den gesamten weiteren Verlauf des Integrationsprozesses aus: 
· Vorrangige Zielgruppe der Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer mit Beratungsbedarf sind Ausländer, die gemäß § 44 AufenthaltsG zur Teilnahme an einem Integrationskurs verpflichtet sind. Der Auftrag besteht darin, Zuwanderer so schnell wie möglich in Integrationskurse zu vermitteln. Dieser Auftrag wird durch vom BAMF vorgenommene Regelungen erschwert und z.T. verhindert. Insbes. Personen, die einen Antrag auf freiwillige Teilnahme stellen, jedoch lange auf den Beginn eines Kurses an ihrem nächstgelegenen Wohnort warten müssen (dies kann in Cuxhaven bis zu einem Jahr und länger sein), verlieren irgendwann die Motivation und nehmen z.B. aufgrund ihrer mangelnden Sprachkenntnisse Arbeit weit unter ihrem Niveau (z.B. im Hilfsarbeiterbereich) an. Ein Ausstieg aus vollem Verdienst zurück in einen Integrationskurs wird danach nur noch sehr ungern gemacht. Hier verschenkt Deutschland wertvolles „Humankapital“. 

· Hinderlich werden sich auch die Einschränkung des Angebotes der Teilzeitkurse auswirken sowie die Tatsache, dass Fahrtkosten dann nur noch in Höhe eines Vollzeitkurses erstattet werden. Gerade Teilzeitkurse bieten sich – wie durch die ARGE bereits erwähnt – für Personen in Teilzeitbeschäftigung an und dies ist besonders relevant für den Standort Cuxhaven: viele Menschen sind in der Saisonarbeit und in der Gastronomie beschäftigt: insbes. für Menschen mit Migrationshintergrund ist dies ein ganz wesentlicher Beschäftigungspfeiler! 

· Personen, denen aufgrund des Nicht- Erreichens des A2-Niveaus eine Wiederholung verwehrt wird, bringt man ebenfalls um ihre sprachliche Integration. Ein Beispiel aus der Beratung: Eine Frau aus Kolumbien trennte sich während des Besuchs des Integrationskurses von ihrem deutschen Mann. Aufgrund der massiven Belastung erreichte sie zum damaligen Zeitpunkt noch nicht einmal das A2-Niveau. Trotzdem wurde sie nach damaliger Regelung zur Wiederholung zugelassen. Ihre private Situation stabilisierte sich nach der räumlichen Trennung ihres Ex-Mannes und sie schaffte die B1-Prüfung. Inzwischen ist sie eingebürgert. Dies wäre nach der heutigen Regelung nicht mehr möglich gewesen. 

· (Sich ständig ändernde) Regelungen können nicht mehr nachvollzogen werden und Vertrauen und Verlässlichkeit in die Strukturen des Aufnahmelandes können nicht wachsen. Das Gefühl der Desorientierung, von dem viele Zuwanderer in der ersten Zeit in Deutschland sprechen, wird dadurch verstärkt. Zudem wird ihnen das mit wichtigste Instrument, um sich in der deutschen Gesellschaft zurecht zu finden, vorenthalten und der Zustand der Desorientierung dadurch ggf. länger aufrecht erhalten. 
· Viele Personen äußern, dass sie sich in Deutschland nicht erwünscht fühlen – die Sparmaßnahmen verstärken die Auswirkungen des Fehlens einer „Willkommenskultur“. (Besondere Empfindlichkeit besteht hier, wenn bereits Diskriminierungserfahrungen bzw. mangelnde Teilhabechancen vorliegen.)
· Eine verzögerte Eingliederung in Teilbereiche des deutschen Systems (in einem ersten Schritt in einen Integrationskurs, wodurch sich bei erfolgreicher Absolvierung schnell viele weitere Integrationsmöglichkeiten ergeben) verhindert bzw. verzögert den tatsächlichen Eingliederungsprozess (wie z.B. Aufnahme von Arbeit), aber auch den gefühlsmäßigen Prozess des „Ankommens“ und „Sich-Identifizierens“ mit dem Einwanderungsland.  
· Durch die neue Fahrtkostenregelung wird nur noch finanziell gut gestellten Zuwanderern ermöglicht, bei langen Wartezeiten auf weiter entfernt gelegene Kursstandorte zurück zu greifen. Personen, die am Existenzminimum leben, haben diese Möglichkeit nicht, weil sie auf die volle Erstattung der Fahrtkosten angewiesen sind. Dies bedeutet für eine Stadt wie Cuxhaven und ganz besonders auch für den Landkreis Cuxhaven z.T. Wartezeiten von bis zu einem Jahr in Kauf zu nehmen. 

· Besonders problematisch ist dies bei jungen Menschen. Wartezeiten bedeuten hier noch einmal ganz besonders das Verschenken des Potenzials dieser jungen Menschen;  Eingliederung und „Ankommen“ werden immer schwieriger, je später sie begonnen und unterstützt werden (wie z.B. durch den Besuch eines Integrationskurses).  
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass seitens der Zuwanderer eine große Nachfrage bezüglich des Erlernens der deutschen Sprache bestand und besteht. Die ursprünglichen Integrationskurskonzepte (für die unterschiedlichen Kursarten) wurden dieser Nachfrage pädagogisch voll gerecht. Aufgrund der Sparmaßnahmen sind diese Konzepte jedoch nicht mehr in dem Maße umsetzbar wie ursprünglich angedacht. Es wird nicht nur der Zugang zu Integrationskursen erschwert, sondern auch die Durchführung der Kurse. Was macht man z.B. mit einer Alphabetisierungsgruppe, die erst nach 2-3 Monaten Unterbrechung (Bearbeitungszeit der Wiederholeranträge beim BAMF) die 300 Wiederholerstunden aufnimmt? Eine direkte Anknüpfung an bereits erzielte Lernerfolge wird nicht möglich sein, sondern der Einstieg über Wiederholung wird viel Zeit in Anspruch nehmen. Der nachhaltige Lernerfolg wird dadurch aus pädagogischer Sicht stark minimiert. 
Alle erwähnten negativen Folgen in den verschiedenen Bereichen und bei den unterschiedlichen Akteuren, die für die Umsetzung von Integrationskursen und die Begleitung von Integrationskursteilnehmern verantwortlich sind, wirken sich direkt nachteilig auf die Betroffenen aus. Integrationsprozesse werden durch die Sparmaßnahmen verzögert bzw. nachhaltig gestört. Deutschland verschenkt dadurch viel Potenzial seiner Zuwanderer. 

Die Teilnehmer des Runden Tisches bitten das BAMF um eine Stellungnahme zu diesem Schreiben. Des Weiteren werden bei einem Pressetermin am 20.01.2011 die Fraktionsvorsitzenden des Rates der Stadt Cuxhaven und die Fraktionsvorsitzenden des Kreistages des Landkreises Cuxhaven sowie die Öffentlichkeit über den Inhalt dieser Stellungnahme informiert.   
Cuxhaven, den 11.01.2011
Die nachfolgenden Verbände/Organisationen/Institutionen sind Teilnehmer des „Runden Tisches für Migration & Integration Cuxhaven (Stadt und Landkreis)“ und Unterzeichner der vorliegenden Stellungnahme zu den Sparmaßnahmen des Bundes im Bereich der Integrationskurse:

	  
	Caritasverband für Bremerhaven und den Landkreis Cuxhaven e.V.:

· Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer (Federführung)
· Integrationsberatung

	
	Stadt Cuxhaven:

· Beauftragte der Stadt für Integration
· Ausländerbehörde der Stadt Cuxhaven



	
	Paritätischer Cuxhaven:

· Jugendmigrationsdienst Cuxhaven

· GIZ: Gesellschaftliche Integration von Zuwanderern

	
	AWO:

· HIPPY-Projekt (Home Instruction for Parents of Preschool Youngsters)



	Anmerkung: neues Logo nach der Gesetzesänderung zum 01.01.2011 liegt noch nicht vor! 
	Jobcenter Cuxhaven:

· Standort Cuxhaven

· Standorte im Landkreis Cuxhaven 
· Standort Bremerhaven 



	
	Arbeitsagentur Cuxhaven 


	
	Volkshochschule im Landkreis Cuxhaven e.V.


	
	BNVHS (Bildungswerk Niedersächsicher Volkshochschulen)

· Standort Cuxhaven 
· Standort Bremerhaven

	
	BBW Cadenberge Stade gGmbH 



Das Diakonische Werk Cuxhaven ist nicht schwerpunktmäßig im Migrations- und Integrationsbereich tätig, unterstützt aber ausdrücklich den Inhalt und das Anliegen dieser Stellungnahme: 
	
	Diakonisches Werk Cuxhaven 
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